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(ür sich In Anspruch nehmen, untfehlbar Zzu Senmn wort WarT. Der erzjelte Konsens In Grundwahr-
Nichtsdestoweniger ıst die vorliegende Studie heiten der Rechtfertigungslehre schlielßt erklar-
interessant für TheologiInnen und Interessierte, termaßen „Fragen unterschiedlichem (
die sich ın ihrem borschen und Denken mıt tran- wicht” 1n, dıe „weiıterer Klärung bedürten”,
ischer Gegenwa rtsphilosophie konfrontberen namentlich die Lehre der Kirche und ıhrer

Autoritat, Vom mi Un den Sakramenten|assen wollen. Das vorliegende Buch gibt 1E
gute Übersicht ber die Themenbereiche, u  3 die ((-!: 43) Die vorhegende Lese- un Arbeitshilfe
Miche!l Foucaults Denken immer wıeder kreiste, annn also nıcht ur hıstorischem Interesse
bietet iınteressante Ansatzpunkte Hır eine MOß- sem, sondern regt azu an, die noch verbleiben-
lıche theologische Kezephon dieser Texte und den Unterschiede e1Ner Versöhnung zuzutühren.
verweıst auf eın weıtes Feld zukünftiger For- [ hhes INUSs!  5 zweitellos auf der Grüundlage und ın
schungen. der Form des 1er erzielten „differenzierten KOorn-
1INz Christime Drexler senses” geschehen: AISo die erreichte Überein-

stımmung ım wesentlichen Gehalt einer bisher
strıthgen Lehre USZUSAKEN urn zugleich festzu-
legen, inwietfern die verbleibenden UnterschiedeOKUMENE einer Kirchenvereinigung nicht mehr ım Wege
stehen mussen, weil diese Unterschiede die
grundlegende Übereinstimmung nıch ın FrageLUNING INK RALF
stellen.ANS ORG J0  M,

Gerechtfertigt durch Gott Die (‚eEememnsame luthe- Kremsmünster/Rom Bernhard Eckerstorfer ()SR
risch/katholische Erklärung. kine Lese- und Ar-
beitshilte. Bonifatius, Paderborn 199 art.
Am (Oktober 1999 wurde ın Augsburg die PASTORALTITHEOLOGLE
Gememnmsame Erklärung JUr Rechtfertigungslehre

GE) Vo Lutherischen Weltbund nd der
katholischen Kırche teierlich unterzeichnet. FRIELINGSDORF KARL, AgZZressiON stiftet
’apst Johannes Paul bezeichnete diese (ber- Beziehung. Wie aus destruktiven Kräften lebens-
einkunft Kecht als einen „Meilenstein”"” in den tördernde werden können. Grünewald, Mainz
ökumenischen Bemühungen zwischen Kathaoli- 200) Kart Brosch &€ 19,50) 0.10 A)/
en und Lutheranern, wWwWar doc die Lehre VO|  3 Sr 35,0.
der Rechttertigung des Menschen durch (‚ott der Kar!] Frielingsdort, Prof. tür Pastoralpsychologie
zentrale Punkt für dıie Kirchenspaltung ım un Religionspädagogik In Frankfurt, nımmt
Jahrhundert CWESET urch die Annahme die- sıch In SsEINEM Neuen Buch 1Nes gerade ın kirch-

Dokumentes wurden die damals getroffenen lıchen Kreisen durchaus „heißen Eisens”“ Für
Lehrverurteilungen als nucht mehr zutreifend nachkonzihare Ohren, die froh sind, dass das
erklärt (vgl. GE un 41) Es ıst ‚UNSCT gyemen- Angst machende Bıld EINES stratenden ( ,Ottes
AT Glaube, das:! die Kechttertigung das Werk uch theologisch endlich Üüberwunden scheint,
des dreieinigen (ottes ist” (GE 15) Wır werden IMNa der Buchtitel „Aggression stiftet Bezie-
alleım gyerechtfertigt durch dıe göttliche Ginade hung” durchaus provokanıt erschemen.
un ihre Annahme ım menschlichen Glauben: Freilich ıst der 'ert. nıcht Aur Theologieprotessor
„Allein AUSs (‚nade im (‚Jauben die Heilstat und U’riester, sondern uch praktizierender P’sy-
risti, nicht auf Grund UNMNSCILS Verdienstes, Chotherapeut und kennt daher Aqus seiner praktı-
werden wır CGott aNgeNOMMET nd empfan- schen Arbeit MNUur guf dıie destruktiven Folgen
gen den Heiligen GEeist, der 111 Herzen U1 - verdrängter Aggressionen. SO weıst Frielingsdorf
meuert Un befähigt und aufrufßt z guten verschiedenen Stellen immer wıeder darauf
Werken” (GE 15) hın ass sich in seinen Ausführungen auf
In vorliegendem Büchlein hat der Bonitatius-Ver- SEINE therapeubsche Ertahrung beziehungsweise
lag den Text der herausgegeben (77-95) SOWIE auf die ın therapeutischen Dettings BEeWONNENEN
dessen Quellen und den wichtigen Annex N Einsichten stüutzt (z 44, 5l) Theoretische KOTI-
fügt 96-—114) In den vorausgehenden dre! Kapı- werden, WIE ın der einschlägigen Fachlite-
teln bietet die oben genannte Theologengruppe ratur üblich, haufig durch anonymısıerte Beispie-
eine gelungene ınd eicht verständliche Eıin- le erlaäutert „bines Abernds ret V ’farrer an

führung Un Autfarbeitung der Problematik. Da- nd bat dringend eın espräch. 45) Im
durch kannn diıe Bedeutung und Reichweite der Unterschied ZUFTF therapeutischen Literatur neh-
G auch Leserinnen nd Lesern an InNnen ber bei Frielingsdorf uch spirıtuelle bezie-
werden, für die der Fragenkomplex der Rechtfer- hungsweise (ım weıtesten HMN theologische
higungslehre bisher nicht mehr als ein hlag- Überlegungen breiten Raum ein.
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für sich in Anspruch nehmen, unfehlbar zu sein . 
N ichtsdestoweniger ist die vorliegende Studie 
interessant für TheologInnen und Interessierte, 
die sich in ihrem Forschen und Denken mit fran­
zösischer Gegenwartsphjlosophie konfrontieren 
lassen wollen. Das vorliegende Buch gibt eine 
gute Übersicht über die Themenbereiche, um die 
Michel Fouca ults Denken immer wieder kreiste, 
bietet interessante Ansatzpunkte für eine mög­
liche theologische Rezeption dieser Texte und 
verweist auf ein weites Feld zukünftiger For­
schungen. 
Linz Ch ristine Orexler 

Ö K U M ENE 

• LÜNING PETER / MIGGELBRINK RALF / 
URBAN HANS JÖRG / WANKE JOACHIM, 
Gerechtfertigt durch Gott. Die Gemeinsa me luthe­
risch / katholische Erklärung. Eine Lese- und Ar­
beitshüfe. Bonifatius, Paderborn 1999. (114) Kart. 
Am 31. Oktober 1999 wurde in Augsburg die 
Gemeinsame Erklärung zur Rechtfertigungslehre 
(= GE) vom Lutherischen Weltbund und von der 
ka tholischen Kirche feierlich unterzeichnet. 
Papst Johannes Paul II . bezeichnete diese Über­
einkunft zu Recht als einen "Meilenstein " in den 
ökumenischen Bemühungen zwischen Katholi­
ken und Lutheranern, war doch die Lehre von 
der Rechtfertigung des Menschen durch Gott der 
zentrale Punkt für die Küchenspaltw1g im 16. 
Jahrhundert gewesen. Durch die Annahme die­
ses Dokumentes wurden die damals getroffenen 
Lehrverurteilungen als nicht mehr zutreffend 
erklärt (vgl. GE 5 und 41). Es ist "unser gemein­
sa mer Glaube, dass die Rechtfertigung das Werk 
des d reieinigen Gottes ist" (GE 15). Wir werden 
allein gerechtfertigt durch die göttliche Gnade 
und ihre Annahme im menschlichen Glauben: 
"A llein aus Gnade im Glauben an die Heilstat 
Christi, nicht auf Grund unseres Verdienstes, 
werden wi r von Gott angenommen und empfan­
gen den Heiligen Geist, der lmsere Herzen er­
neuert und uns befähigt und aufruft zu guten 
Werken" (GE 15). 
In vorliegendem Büchlein hat der BonHatius-Ver­
lag den Text der GE herausgegeben (77-95) sowie 
dessen Quellen und den w ichtigen Annex an ge­
fügt (96-114). In den vorausgehenden d rei Kapi­
teln bietet die oben genannte Theologengruppe 
eine gelungene und leicht verständliche Ein­
führung und Aufarbeitung der Problematik. Da­
durch kann die Bedeutung und Reichweite der 
GE auch von Leserinnen und Lesern ermessen 
werden, für die der Fragenkomplex der Rechtfer­
tigungslehre bisher nicht mehr als ein Schlag­

wort war. Der erzielte Konsens in Grundwahr­
heiten der Rechtfe rtigungslehre schließt erklär­
termaßen "Fragen von unterschjedlichem Ge­
wicht" ein, die "weiterer Klänmg bedürfen", 
namentlich die Lehre von der Kirche und ihrer 
Autorität, vo m Amt und von den Sakramenten 
(GE 43). Die vorliegende Lese- und Arbeitshilfe 
kann also nicht nur von historischem Interesse 
sein, sondern regt dazu an, die noch verbleiben­
den Unterschiede einer Versöhnung zuzuführen. 
Dies muss zweifellos auf der Grundlage und in 
der Form des hjer erzielten "differenzierten Kon­
senses" geschehen: Also die erreichte Überein­
stimmung im wesentlichen Gehalt einer bisher 
strittigen Lehre auszusagen und zugleich festzu­
legen, inwiefern die verbleibenden Unterschiede 
einer Kirchenvereinigung nicht mehr im Wege 
stehen müssen, weil diese Unterschiede die 
grundlegende Übereinstimmung nicht in Frage 
stellen. 
Kremsmünster/Rom Bemhard A. Eckerstorfe r OSB 
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• FRIELINGSDORF KARL, Aggression stiftet 
Beziehung. Wie aus destruktiven Kräften lebens­
fördernde werden können. Grünewald, Mainz 
1999. (200) Kart. Brosch. € 19,50 (D) / € 20,10 (A)/ 
sFr 35,50. 
Karl Frielingsdorf, Prof. für Pastoral psychologie 
und Religionspädagogik in Frankfurt, nimmt 
sich in seinem neuen Buch eines gerade in kirch­
lichen Kreisen durchaus "heißen Eisens" an : Für 
nachkonziliare Ohren, die froh sind, dass das 
Angst machende Bild eines strafenden Gottes 
auch theologisch endlich überwunden scheint, 
mag der Buchtitel "Aggression stiftet Bezie­
hung" durchaus p rovokant erscheinen. 
Freilich ist de r Verf. nicht nur Theologieprofessor 
und Priester, sondern auch pra ktizierender Psy­
chotherapeut und kennt daher aus seiner pra kti­
schen Arbeit nur zu gut d ie destruktiven Folgen 
verdrängter Aggressionen. So weist Frielingsdorf 
an verschiedenen Stellen immer wieder darauf 
hin, dass er sich in seinen Ausführungen auf 
seine therapeutische Erfahrung beziehungsweise 
auf die in therapeutischen Settings gewonnenen 
Einsichten stützt (z. B. 44, 51). Theoreti sche Kon­
zepte werden, w ie in der einschlägigen Fachlite­
ratur üblich, häufig durch anonyntisierte Beispie­
le erläutert (z. B.: "Eines Abends rief Pfarrer S. an 
und bat dringend um ein Gespräch ... .", 45). Im 
Unterschied zur therapeutischen Literatur neh­
men aber bei Frielingsdorf auch spirituelle bezie­
hungsweise (im weitesten Sinn) theologische 
Überlegungen breiten Raum ein. 


